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Kinder aus der Armut holen: Verbesserung durch  
Kindergrundsicherung darf nicht am Geld scheitern! 
 
Berlin, 27. Juni 2023. Innerhalb der Bundesregierung sollen die Ver-
handlungen zur Kindergrundsicherung nach Medienberichten auf die 
Zielgerade gehen. „Kinderarmut zu bekämpfen geht nicht zum Nulltarif. 
Wir appellieren an den Finanzminister, die notwendigen Mittel für eine 
Kindergrundsicherung zur Verfügung zu stellen“, erklärt Daniela Jas-
pers, Bundesvorsitzende des Verbandes alleinerziehender Mütter und 
Väter e.V. (VAMV). „Für Kinder von Alleinerziehenden ist sowohl das 
Wieviel als auch das Wie der Kindergrundsicherung entscheidend, um 
eine tatsächliche Verbesserung zu erreichen.“  
 
In der Kindergrundsicherung sollen unterschiedliche Leistungen gebün-
delt werden. Sie soll einen Garantiebetrag in fester Höhe und einen Zu-
satzbetrag abhängig von Einkommen umfassen. Für Alleinerziehende 
ist hierbei das Kleingedruckte äußerst wichtig: Werden Unterhalt, Unter-
haltsvorschuss und Waisenrenten als Kindeseinkommen den Zusatzbe-
trag zu 100 Prozent verringern wie derzeit im Bürgergeld oder wie beim 
Kinderzuschlag zu 45 Prozent? „Laut Bertelsmann-Stiftung ist jedes 
fünfte Kind in Deutschland von Armut betroffen, davon die Hälfte bei 
Alleinerziehenden. Auf keinen Fall darf die Kindergrundsicherung hinter 
den Kinderzuschlag zurückfallen und zu einer Verschlechterung für Kin-
der von Alleineinziehende führen“, unterstreicht Jaspers. „Sonst konter-
kariert die Kindergrundsicherung das Ziel, Kinder aus der Armut zu 
holen! Politik nach Kassenlage greift zu kurz: Jeder Euro gegen Armut 
und für Chancengerechtigkeit ist eine Investition in die Zukunft von Kin-
dern und zahlt sich auch für die Gesellschaft aus“, betont Jaspers. 
 
Der VAMV setzt sich im Bündnis Kindergrundsicherung gemeinsam mit 
vielen weiteren Akteuren für eine grundlegende Neuberechnung des 
kindlichen Existenzminimums ein, um eine Verbesserung zum Status 
Quo zu erreichen. „Die aktuellen Regelbedarfe als Grundlage sind sys-
tematisch zu niedrig und führen zu einer Unterdeckung existentieller 
Bedarfe von Kindern und Jugendlichen – einer der Gründe für ein Auf-
wachsen in Armut! Die Kindergrundsicherung muss diese Bedarfslücke 
ernst nehmen und darf sie nicht länger künstlich klein rechnen“, so Jas-
pers. „Hierbei muss die Kindergrundsicherung auch zusätzliche existen-
zielle Bedarfe von Trennungskindern durch einen pauschalierten 
Umgangsmehrdarf als Gegenstück zum Zusatzbetrag auffangen. Bei 
erweitertem Umgang und im paritätischen Wechselmodell fallen zusätz-
liche Kosten für Doppelanschaffungen an, die Alleinerziehende nicht 
entsprechend einsparen. Je mehr Umgang, desto höher sind die Kos-
ten.“  
 
 
Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit 1967 die 
Interessen der heute 2,6 Millionen Alleinerziehenden. Der VAMV fordert die Aner-
kennung von Einelternfamilien als gleichberechtigte Lebensform und entspre-
chende gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Er tritt für eine verantwortungsvolle 
gemeinsame Elternschaft auch nach Trennung und Scheidung ein. 


